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Museums Trust/VG Bild-Kunst, Bonn 2019. Weitere Informationen zu den fantastischen Frauen des Surrealismus �nden Sie in unserem Artikel auf Seite 5.

02 Mit �iegendem Pinsel

„Die ganze Welt ist verrückt nach 

Angelika“, hieß es vor 250 Jahren und 

ist heute Motto der großen Angelika-

Kau�mann-Schau in Düsseldorf

03 „Je merz desto besser!“

Genialer Avantgarde-Künstler, 

experimentierfreudig, er�ndungsreich: 

Kurt Schwitters und seine „Ein-Mann-

Bewegung“ Merzkunst

06 „Mein Himmel ist tiefer“

Die georgische Malerin Natela Iankoshvili 

wurde zu Lebzeiten in ihrer Heimat 

zur nationalen Ikone, bei uns gilt sie 

noch als Geheimtipp

07 Pool des Lebens

In einer Schau mit äußerst selten 

zu sehenden Leihgaben wird das Werk 

des teuersten lebenden Künstlers, 

David Hockney, in Hamburg gefeiert

08 Krokodilopolis 

Aus einem Dorf, das Anus Mundi heißt, 

muss man in die weite Welt ziehen: 

Der Maler Pavel Feinstein begeistert 

mit seinem Debütroman, einem jüdischen 

Schelmenstück

04 John Heart�eld

Seine Werke sind „Photographie plus 

Dynamit“ und richteten sich gegen 

Faschismus, Militarismus und Krieg – 

jetzt zu sehen in Berlin
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08 Hi(r)story under Construction

Ein unkonventionelles Buch stellt die  

politische, künstlerische und kollektive  

Bedeutung historischer und kultureller  

Objekte für die trans Community heraus

07 Jasper Johns

Berühmt als Wegbereiter der Pop-Art ist  

der Maler Jasper Johns auch ein stilsi
cherer  

und engagierter Kunstsammler, wie man  

derzeit in Basel eindrucksvoll bestaunen kann

05 Radikal modern

Die Beziehung zwischen Edvard Munch,  

dem radikalsten Vertreter der Klassischen  

Moderne, und seiner „Schicksalsstadt“ Berlin  

spürt eine Ausstellung in der Berlinischen  

Galerie nach 

03 Geniale Frauen

Wie konnte es Frauen gelingen, sich in  

der frühen Neuzeit trotz gesellschaftlicher  

Widerstände und Berufsverbot als Künstle- 

rinnen zu behaupten?

06 Sand

Sand ist gemessen an der Größe eines Korns  

winzig klein, aber unermesslich in seiner  

Bedeutung. Das vermitteln derzeit auch  

16 Künstler*innen in Bad Homburg 

04 Die Postmoderne

Die Bundeskunsthalle Bonn lässt in
 einer  

großen Jubiläumsschau die wilden Zeiten  

der Postmoderne auferstehen. 

02 Lyonel Feininger 

Die erste große Retrospektive seit über  

25 Jahren in Deutschland zeigt nicht nur  

Highlights aus Feiningers Werk, sondern  

verspricht auch überraschende Einblicke

Laura Wheeler Waring, The Study of a Student, um 1940, 

Courtesy Pennsylvania Academy of the Fine Arts,  

Philadelphia. Welche weiteren Schätze im Museum der 

Pennsylvania Academy of the Fine Arts lie
gen, verrät  

Ihnen unser Artikel „Die DNA von Amerika“ auf Seite 5.
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08 Bekenntnisse zu Kunst 

und PolitikWassily Kandinskys Briefwechsel mit Kollegen, 

Freunden und Galeristen spiegelt sein Leben, 

seine Gedankenwelt und seine Kunst im Auf-

bruch der Avantgarde wider

07 „Nur Mut!“Häu�g standen sie schon kurz vor dem Abriss – 

dass sich jedoch der Erhalt von alter, historischer 

Bausubstanz lohnt, zeigt das Fotobuch 

„Neues Leben für alte Häuser“

05 250 Jahre C.D. Friedrich

Zum Jubiläum sind die Landschaftsbilder des Ro-

mantikers in einer hochkarätigen Sonderschau in 

Schweinfurt, anschließend in Winterthur zu sehen

03 Hugo van der Goes

Albrecht Dürer war von ihm tief beeindruckt: 

Erstmals wird das Werk des �ämischen Malers 

aus dem 15. Jahrhundert in Deutschland gezeigt

06 Kosmos Arnulf Rainer 

Der Band „Arnulf Rainer. Rosa Rot Himmel Blau“ 

vereint 115 Werke aus dem Atelier des Künstlers, 

die Anfang des Jahres erstmals der Ö�ent-

lichkeit gezeigt wurden

04 Gallizzis Holzschnitte

Im sensiblen Dialog mit dem Werksto� Holz scha�t 

die Schweizer Künstlerin Kunstwerke voll aufregen-

der Energie, Farbe und eleganter Leichtigkeit

02 „Lieber Klee – Lieber Freund“

Die illustrierten Postkarten, die sich Franz Marc 

und Paul Klee zwischen 1913/14 schickten, sind 

kostbare Kleinode. Ihnen widmet das Franz Marc 

Museum eine feine Kabinett-Ausstellung

Guido Reni, Hl. Sebastian (Detail), ca. 1615,

Museo e Real Bosco di Capodimonte, Neapel. 

Weitere lustvolle Meisterwerke �nden Sie 

im Artikel Verdammte Lust! auf Seite 5.
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07 Wall of Death

Der Fotokünstler Florian Holzherr setzt in seinem 
großartigen Fotoband den Steilwandfahrern 
des Motodrom, die mit ihren Motorrädern die 
Fliehkräfte herausfordern, ein Denkmal

05 Renaissance im Norden

Augsburg gilt als Wiege der Renaissance im 
deutschsprachigen Raum. Das Frankfurter Städel 
Museum lässt die Blütezeit der Renaissancemalerei 
mit hochkarätigen Exponaten lebendig werden

03 Lotte Laserstein

Die große Realistin der Weimarer Republik, die 
mit ihrem neuen Bild der modernen Frau Furore 
machte, rückt nach Jahren der Vergessenheit wieder 
in den Fokus der Ö�entlichkeit

06 Upcycling Havanna

Upcycling in Mode, Design und Architektur 
hat in Havanna Tradition. Der Travel- und Lifestyle-
Guide zeigt Besuchern der Karibikmetropole das 
Wo und Wie der Upcycling-Pro�s

04 Art Nouveau um 1900

Das Berliner Bröhan-Museum erö�net in Kürze 
die Sonderausstellung »Belles Choses. Art Nouveau 
um 1900«, die die Herzen von Jugendstil-
Liebhabern höher schlagen lässt

02 Spiegel der Zeit 

Die Selbstporträts von Egon Schiele nehmen einen 
zentralen Platz in seinem Werk ein. Die wichtigsten 
Arbeiten aus den großen Schiele-Sammlungen wur-
den nun in einem eindrucksvollen Band versammelt

Hans Burgkmairs Bildnis eines jungen Mannes von 1506 zählt zu den Meisterwerken der Renaissance im 
Norden. Weitere Schätze dieses epochalen Umbruchs vom Mittelalter zur Neuzeit �nden Sie im Artikel 
auf Seite 5. Kunsthistorisches Museum Wien, Gemäldegalerie © KHM-Museumsverband
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01 PORTRÄT

Fresko – Das Magazin für Kultur- und Kunstgenießer, sein Name ist Programm: Fresko stellt eine span-
nende Balance zwischen Genuss und Anspruch sowie Unterhaltung und Information her. Dies spiegelt sich 
sowohl in der Themenvielfalt als auch im großzügig bebilderten Layout wider. Unsere Leser werden über 
aktuelle Kulturthemen, Kunstausstellungen, Bücher oder O-Töne von Künstlern oder bekannten Kunst-
schaffenden aus dem Kunstmarkt informiert sowie mit Restaurant-Tipps, literarischen Vorabdrucken oder 
dem Fresko-Kunsträtsel unterhalten. Das Magazin lädt zum Blättern, Schmökern, Entdecken, Genießen, 
Mitmachen und Gewinnen ein. 

Fresko liegt seit 2011 mehrmals im Jahr der Wochenendausgabe des Münchner Merkur bei. Darüber hinaus 
wird jede Ausgabe kostenfrei in Museen, Galerien, Buchhandlungen und Restaurants ausgelegt. Seit Anfang 2018 
liegt Fresko jeweils zeitgleich der Wochenendausgabe der HNA – Hessische/Niedersächsische Allgemeine bei und 
seit Ende 2018 zudem auch im Rhein-Main Gebiet den Wochenendausgaben von: F.A.Z. Rhein-Main, Frankfurter 
Rundschau, Frankfurter Neue Presse, Höchster Kreisblatt und Taunus Zeitung.

Insgesamt kommt Fresko somit auf eine Auflage von über 323.027 Exemplaren und eine Reichweite von 
über 1.667.000 Lesern. 

Jede Ausgabe von Fresko findet weitere Verbreitung im Internet unter www.fresko-magazin.de. Alle 
Ausgaben und Artikel können hier vollständig und kostenfrei abgerufen und gelesen werden.
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der frühen Neuzeit trotz gesellschaftlicher  
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winzig klein, aber unermesslich in seiner  
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Die erste große Retrospektive seit über  
25 Jahren in Deutschland zeigt nicht nur  
Highlights aus Feiningers Werk, sondern  
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Laura Wheeler Waring, The Study of a Student, um 1940, 
Courtesy Pennsylvania Academy of the Fine Arts,  
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Tauchen Sie ein, in die faszinierende Welt der Kunst. Von  
den alten Meistern bis zur Gegenwart – erleben Sie mit der 
 WELTKUNST jeden Monat die spektakuläre Fülle künst- 
lerischen Schaffens. Für Kunstkenner und alle, die es werden  
wollen. Testen Sie zwei Ausgaben gratis:

www.weltkunst.de/fresko2020
+49-40/42 23 70 70
(Aktionsnr.: 1930165)

Jetzt  
2x gratis  
testen!

POOL DES LEBENSPOOL DES LEBENS
DAVID HOCKNEY – DIE RETROSPEKTIVE

Die Tate London hat zu einer Zeit, 
in der teure Leihgaben immer sel-
tener werden, weil die Versiche-
rungssummen sämtliche Budgets 
sprengen, einige der wichtigs-
ten Hauptwerke des britischen 
Jahrhundertkünstlers über den 
Channel nach Hamburg geschickt. Channel nach Hamburg geschickt. Channel
Auch vor dem Hintergrund des 
Brexit dürfen die großzügigen 
Leihgaben als hoffnungsstiftendes 
Zeichen gewertet werten.

Die ca. 100 Werke umfassende 
Museumsschau zeigt einen mit 
Bedacht gewählten Querschnitt 
aus den wichtigsten Werkpha-
sen des heute 82-jährigen Künst-
lers, dessen Pool with two �gures
unlängst in New York für 90 Mil-
lionen US-Dollar versteigert wur-lionen US-Dollar versteigert wur-lionen US-Dollar versteigert wur
de. Die Retrospektive startet mit 
seltenen frühen Arbeiten auf Pa-
pier, die aus der Studentenzeit am 
Royal College of Art in London 
stammen. Das war bevor der da-
mals erst 24-jährige Hockney 1961 

eine erste Reise in die USA antrat, 
um fünf Jahre später vollständig 
nach Los Angeles überzusiedeln. 
Der Blick auf die neue Welt soll-
te sein Werk nachhaltig prägen: 
Das Licht und die Sonne Kalifor-Das Licht und die Sonne Kalifor-Das Licht und die Sonne Kalifor
niens sowie die liberale Lebens-
weise der Westküste veränderten 
seine Malerei grundlegend. Sei-
ne Palette bekommt etwas Strah-
lendes, die Farben werden knallig, 
die Schattenwürfe scharf, das Blau 
der Swimmingpools überirdisch. 
A bigger splash von 1967 sowie die 
Swimmingpool-Bilder überhaupt 
sind Ikonen für ein neues, freieres 
Lebensgefühl, weit weg vom puri-
tanischen, regnerischen England. 
Hier entstehen auch erste Akt-
bilder junger Männer, die o�en 
Hockneys Homosexualität thema-
tisierten zu einer Zeit, in der sie in 
England noch strafbar war. Auch 
sein dandyhaftes Auftreten mit 
blond gefärbtem Haar und kreis-
runder Brille stehen für diesen neu 
gelebten Hedonismus. 

Weitere zentrale Bilder der Ausstel-
lung sind die legendären naturalis-
tischen Doppelporträts Mr and Mrs Mr and Mrs 
Clark and Percy und My Parents, in , in 
denen Hockney Paarbeziehungen denen Hockney Paarbeziehungen 
über Blickachsen auf subtil hinter-über Blickachsen auf subtil hinter-über Blickachsen auf subtil hinter
gründige Weise darstellt. Ein wei-
teres Augenmerk richtet die Schau teres Augenmerk richtet die Schau 
auf die Idee des moving focus, also , also 
die Infragestellung der Zentralper-die Infragestellung der Zentralper-die Infragestellung der Zentralper
spektive, die Hockney zeitlebens 
beschäftigt. Das 2 × 7 Meter große 
Landschaftsgemälde A closer grand A closer grand 
canyon setzt sich aus 60 Einzel-
leinwänden zusammen, die Zoom, 
Panorama- und Froschperspektive Panorama- und Froschperspektive 
auf so meisterhafte Weise in eins auf so meisterhafte Weise in eins 
bringen, dass ein überwältigendes bringen, dass ein überwältigendes 
Ganzes entsteht. ck

Es gab doch tatsächlich Kritiker, 
die meine Gemälde aus meiner 
Hauptscha�ensphase als „zu kin-
disch“ oder „allzu feminin“ abta-
ten. Es amüsierte mich beinahe, 
dass sie weder meine ausgefeilten 
und ra£nierten Kompositionen 
erkannten, die sich an berühm-
ten Renaissancegemälden anlehn-
ten, noch meine bildnerischen Be-
züge zu zeitgenössischen Künstlern 
aus Europa sahen. Andere beurteil-
ten meine Bilder als fantastisch, 
realistisch, spöttisch und sogar 
„proustisch“, später entdeckten 
Feministen meine Kunst für sich – 
verrückte Welt. 
Obwohl ich mich immer als Ame-
rikanerin sah, verbrachte ich wäh-
rend der ersten vier Jahrzehnte 
meines Lebens mehr Zeit in Euro-
pa als in den USA. Beide Eltern 
stammten aus wohlhabenden 
jüdischen Bankiersfamilien, deren jüdischen Bankiersfamilien, deren 

Vorfahren aus Deutschland und 
Holland nach Nordamerika ausge-
wandert waren. Nach der Geburt 
meiner jüngeren Schwester ver-
ließ mein Vater die Familie, wo-
rauf meine Mutter mit ihren fünf 
Kindern nach Deutschland zu Ver-Kindern nach Deutschland zu Ver-Kindern nach Deutschland zu Ver
wandten zog. In den Anfangsjah-
ren des 20. Jahrhunderts bis zum 
Ersten Weltkrieg bereisten wir 
Deutschland, Frankreich, Italien 
und pendelten zwischen Europa 
und den USA. Ich nahm nicht nur 
in unseren jeweiligen Aufenthalts-
orten privaten Zeichen- und Mal-
unterricht und schrieb mich an 
Kunstakademien ein, sondern mie-
tete mir auch verschieden Ateliers 
und verbrachte viel Zeit in Muse-
en und Kunstgalerien. Neben Pa-
ris erlebte ich in München eine für 
meine Kunst prägendsten Zeiten. 
In der Ainmillerstraße fand ich 
Arbeitsräume mit wunderbarem 

Licht, hier entstand u. a. ein Porträt 
meiner Schwester. Nach Ausbruch 
des Ersten Weltkrieges, ich war 
42 Jahre alt, kehrten wir nach 
Amerika zurück, Europa sah ich 
nie wieder. Mit meinen beiden 
Schwestern unterhielt ich in New 
York einen Salon, der allgemein als 
besonders elitär und „gep¨egt“ 
galt. Alle drei unverheiratet, welt-
läu©g und umschwärmt, veranstal-
teten wir bis zu meinem Tod 1944 
regelmäßige Abende in der New 
Yorker Upper West Side, zu denen 
wir Künstler, Schriftsteller, Musi-
ker und Tänzer einluden. Zeit mei-
nes Lebens stellte ich nur selten 
meine Werke aus, obwohl es vie-
le Angebote gab. Einer meiner gro-
ßen Bewunderer, Marcel Duchamp, 
sorgte dafür, dass bald nach mei-
nem Tod eine Retrospektive im 
Museum of Modern Art stattfand. 
Wer bin ich?

Wer bin ich?
Das Kunsträtsel mit Gewinnchancen

Unter den richtigen Einsendungen verlost 
der Hirmer Verlag fünf Bücherpakete im Wert von € 100,–.? Einsendungen an: fresko1@hirmerverlag.de, Einsendeschluss am 20. April 2020 ?

Auflösung des Kunsträtsels aus Fresko 04/2019: Antoni Gaudí (1852–1926)
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David Hockney, My Parents, 1977, Tate, London
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ESSEN MIT GÄNSEHAUTESSEN MIT GÄNSEHAUT
OHNE NOCKERLN GEHT’S NICHT

Spätestens Anfang März steigt 
die Spannung, wenn man erfährt, 
welche bestellten Karten man welche bestellten Karten man 
für die Salzburger Festspiele er-
gattern konnte. Wie wir wissen, 
spielt bei der Vergabe auch eine 
Portion Glück mit. Umso lustvol-
ler beginnt danach die Planung 
des Salzburg-Besuchs – dazu 
gehört selbstverständlich auch 
ein ausgefeiltes kulinarisches 
Programm.

Ein unvergessliches Erlebnis, auch 
außerhalb der Festspielzeit, ist die 
Einkehr in der Blauen Gans, dem 
ältesten Gasthof von Salzburg. 
In unmittelbarer Nähe zu Pfer-In unmittelbarer Nähe zu Pfer-In unmittelbarer Nähe zu Pfer
deschwemme und Festspielhaus 
steht das urige Gebäude am Ende 
der Getreidegasse. Die Blaue Gans 
ist nicht nur ein hervorragendes 

Restaurant, sondern auch ein Art-
hotel, in dem rund 120 Kunstwer-hotel, in dem rund 120 Kunstwer-hotel, in dem rund 120 Kunstwer
ke an den Wänden hängen. Unser 
Augenmerk gilt jedoch vor allem 
der Speise- und Weinkarte, nach-
dem wir im Gewölbe unsere Plätze 
eingenommen haben. Die Gerich-
te sind uns wohlbekannt: Tafel-
spitzsuppe mit Grießnockerln (6 €)
oder eine Sellerie-Crème-Brûlée 
mit eingelegten schwarzen Nüs-
sen (18 €) locken als Vorspeisen, 
bei dem Hauptgericht schwan-
ken wir zwischen dem Ausgelös-
ten Backhendl mit Erdäpfel-Vogerl-
Salat und handgerührten Preisel-
beeren (21 €), der Gebratenen 
Lachsforelle mit Kaviar, Schnitt-
lauch und Erdäpfeln (29 €) oder 
den Hausgemachten Rigatoni mit 
Trompetenpilzen und Birnen (19 €).
Die Gerichte klingen zwar einfach, 

ihre Zubereitung ist jedoch auf 
höchstem Niveau, das gekonnte 
Handwerk und die frischen und 
überwiegend regionalen Zutaten 
sind mit jedem Bissen spürbar und 
harmonieren mit der hervorragend 
passenden Weinempfehlung für 
jeden Gang. Der charmante Service 
bringt uns zum Abschluss noch 
die obligatorischen Salzburger 
Nockerln (für 2 Personen 26 €) –
der Himmel über Salzburg lacht.

Blaue Gans

Getreidegasse 41–43, 
A-5020 Salzburg

www.blauegans.at 
Tel. +43 (0)66 28 42 491

Tägl. 12–24 Uhr, So Ruhetag 

FRESKO-KUNSTRÄTSELFRESKO-KUNSTRÄTSEL

David Hockney. Die Tate zu Gast

Bis 10. Mai 2020
Bucerius Kunst Forum, Hamburg

Katalog Hirmer Verlag € 39,90
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»ICH BEVORZUGE ES,

Ausstellung bis zum 13. September 2020
Bucerius Kunst Forum, Hamburg

David Hockney. Die Tate zu Gast
978-3-7774-3537-4  39,90 €

David Hockney
IN FARBE ZU LEBEN«

MEIN LEBEN

Erhältlich im Buchhandel oder direkt beim Verlag: www.hirmerverlag.de • Tel.: 0711/78 99 20 10

Christina von Bitter, ohne Titel, 2019

Franz Gertsch, Daphnis und Chloe, 1948

KIESEL IM SCHUH 
GEDICHTE UND MALEREI

VON ANFANG AN
EINE HOMMAGE AN FRANZ GERTSCH 

Von Clara Schröder

Seine riesigen Porträts in Holz-
schnitttechnik sowie die nach 
eigenen Fotogra�en entstandenen 
Gemälde von Landschaften gehö-
ren zu den Ikonen der Schwei-
zer Kunst. Dem Künstler Franz 
Gertsch (*1930) kommt man je-
doch nicht nur im Großformat 
nahe, sondern entdeckt gerade in 
seinen frühen Zeichnungen sowie 
�ligranen Holz- und Linolschnit-
ten den sensiblen Beobachter von 
Mensch und Natur.

Mit seinen 90 Jahren steckt Franz 
Gertsch voller Pläne für neue Pro-
jekte. So  el bei ihm die Idee von 
Seiten der Graphischen Sammlung 
ETH Zürich, anlässlich seines run-
den Geburtstages sein Frühwerk 
in einer Ausstellung zu präsentie-
ren, auf fruchtbaren Boden. Auch 
wenn die gemeinsam mit Gertsch 
konzipierte Schau etwas verscho-
ben werden muss, kann man schon 
jetzt und voller Vorfreude anhand 
des bibliophilen Ausstellungs-
katalogs in den frühen Gertsch-Kos-
mos eintauchen. Dort begegnet 
man den unterschiedlichen Aus-
drucksweisen des Künstlers, die er 
in den Jahren vor 1969 ausprobier-
te: Linolschnitte wie die Arbeit 
Daphnis und Chloe, die mit weni-
gen Linien und Farben eine dichte 

Atmosphäre scha�t, seine Künst-
lerbücher mit romantisch anmu-
tenden Holzschnitten, eine Viel-
zahl an Zeichnungen und études 
(de) couleurs. Diese vom Künstler 
so benannten Blätter sind Farbpro-
ben, die im Verlauf des aufwen-
digen Druckprozesses der späte-
ren, großformatigen Holzschnitte 

entstanden und denen in ihrer 
Farbmodulation eine ganz eigene 
Ästhetik innewohnt. Der Blick zu-
rück auf sein Scha�en mit Schwer-
punkt auf die 1940er bis 50er Jahre 
ermöglicht ein neues Verständnis 
für Gertschs Gesamtwerk und lässt 
überraschende Bezüge auf seine 
späteren Arbeiten herstellen.
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Elvira Lantenhammer, Japanese Siteplan, 2019
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Es war eine Art Wagnis, das auch 
schief hätte gehen können: Zwei 
ausgeprägte Künstlerpersönlich-
keiten beziehen sich mit ihren 
Werken aufeinander und lassen 
ihre Kunst miteinander kommuni-
zieren. Rangeln Worte und Bilder 
um die größere Aufmerksamkeit? 
Mitnichten, die Dichtung von Mi-
chael Krüger und die Malerei von 
Christina von Bitter erö�nen in 
dem bibliophilen Band einen kon-
genialen Dialog voller Spannung, 
Zauber und Melancholie. In 60 Ge-
dichten streift Krüger durch die 
Landschaft, entdeckt im Mikro-
kosmos das große Ganze, um dies 

mit leisem Spott in ein neues Licht 
zu setzen. Die ausdrucksstarken, 
farbintensiven Skizzen und witzi-
gen Collagen von Bitter reagieren 
darauf mit selbstbewusster, spiele-
rischer Leichtigkeit – ein Glücks-
fall, dieses Duett der Künstler. cv

Auf ihren Reisen erkundet die 
Künstlerin Elvira Lantenhammer 
Orte, deren Stimmungen, Gerü-
che und Geräusche sie in ihren 
Bildern in wechselwirkenden Far-
ben einfängt. Die abstrakten Kom-
positionen, die ihren eigenen Weg 
innerhalb der Farbfeldmalerei ge-
funden haben, reiht Lantenham-
mer in ihre „Lagepläne“ (siteplans) 
ein, ein Begri�, den die Malerin 
für ihre Werke 1996 entwickel-
te. Diese „Landkarten“ spiegeln 
nicht die Topogra e eines Ortes 
wider, sondern zeigen Seelenland-
schaften, in denen die Künstlerin 
ihren Emp ndungen mit Farbe 

Ausdruck verleiht. Für die nach 
einer Reise entstandene Serie 
Japanese Siteplans komponierte 
Lantenhammer einen Farbklang 
aus Weiß, Rosa, Gelb und Grün, 
der unschwer erkennen lässt, wie 
sehr sich die Malerin ihrem Sehn-
suchtsland verbunden fühlt. 
Der großzügig bebilderte Kata-
log Elvira Lantenhammer. Color 
Siteplan (Hirmer Verlag € 29,90) 
schenkt einen umfassenden Über-
blick über die Arbeiten der ver-
gangenen zehn Jahre, die im 
Herbst in einer Ausstellung im 
Neuen Kunstverein Ascha�enburg 
zu sehen sein werden. cs

Bei Schäftlarn
Keiner zu sehen im Wald, mucksmäuschenstill,

nicht einmal von den Vögeln ein Piep.
Stell dir vor, wir könnten die Ameisen reden hören,

in unserer Lautstärke, auch die Insekten.
Nur der Bach spricht heute heller als sonst,

wenn er nur lustlos dahinmickert und man sich 
nicht vorstellen kann, dass er eines schönen Tages

das Meer erreicht. Es wird langsam dunkel,
und all die schönen Dinge verschwinden,

aber der Bach bleibt zu hören, wie aufgedreht
brabbelt er ohne Punkt und Komma
in seiner unverständlichen Sprache,

die mir nicht mehr aus dem Kopf gehen will.
Michael Krüger

GRUSS AUS DER KÜCHESENSIBLES FARBGEFÜGE
Von Lili Ascho�

Die französische Autorin May-
lis de Kerangal zeichnet in 
Porträt eines jungen Kochs (Suhr-
kamp € 12,–) das feine und 
gleichsam scharfsinnige Porträt 
von Mauro, einem jungen Mann, 
der mit großer Hingabe und dem 
unbedingten Drang nach Profes-
sionalität zu einem Meister der 
Kochkunst heranreift. Die Zube-
reitung der Speisen, das Leben 
und Arbeiten in einer Stadt, in 
der Kulinarik noch bedeutungs-
voll, zuweilen sogar glamourös 
erscheint, werden mit einer gro-
ßen Detailliebe beschrieben. 

Mit nur 24 Jahren hat Mauro es 
gescha�t: Er erö�net sein eigenes 
Restaurant in Paris. 
Der Weg dahin verläuft jedoch 
keineswegs geradlinig: Sein Wirt-
schaftsstudium bringt ihm nicht 
die erho�te Erfüllung, und so 
widmet er sich seiner Leiden-
schaft, dem Kochen. Er kostet sich 
durch die Döner-Vielfalt Berlins, 
schuftet zu einem Mindestlohn 
in französischen Restaurantkü-
chen, verliebt sich auf Bio-Bau-
ernhöfen und erweitert sein ku-
linarisches Wissen bei Metzgern, 

auf Märkten, in Gesprächen mit 
erfahrenen Gourmets. 
Er tranchiert, siedet und beizt, 
kombiniert und probiert mit 
einer Mischung aus Begeisterung 
und Verbissenheit, die nicht nur 
Antrieb ist, sondern oftmals auch 
Grenzen aufzeigt. Lange hält es 
ihn in keiner Küche. Wenn die 
Stimmung zu schlecht wird, die 
Zeit davonrennt oder die Erwar-
tungen sich ändern, verschwin-
det er und wendet sich Neuem 
zu. Nie wirft er das Handtuch, 
es sind sein Eifer und seine Ent-
schlossenheit, die ihn fort- und 
weiterbewegen. Doch auch in der 
eigenen, vier Quadratmeter win-
zigen Restaurantküche muss Mau-
ro lernen, wie viel man von und 
für sich selbst zuweilen aufgeben 
muss.
Sentimental ist dieser Roman 
nicht. Das liegt zum einen an den 
harten Seiten, die der Beruf Koch 
mit sich bringt, aber auch an den 
Schwierigkeiten, auf die ein jun-
ger Mensch stößt, wenn er sich 
 nden muss. Auf 94 Seiten be-
schreibt Maylis de Kerangal Lei-
denschaften und Spannungen 
mit einer sprachlichen Ra¬nesse, 
die das Buch zu einem sinnlichen 
Erlebnis werden lassen.

Nach dem Gewitter die Mücken
Gedichte & Bilder

Von Christina von Bitter, 
Michael Krüger

Gebunden, 128 Seiten
Hirmer Verlag € 16,90

Franz Gertsch
Looking Back

Graphische Sammlung ETH Zürich
Info unter www.gs.ethz.ch 

Katalog zur Ausstellung
Hirmer Verlag € 29,90

Die Leser von Fresko sind die sogenannten Bildungsbürger im besten Sinne. Sie sind gut situiert mit 
mittlerer bis gehobener Schulbildung, darunter viele Akademiker. Der Fresko-Leser ist bereit, Geld für Kul-
tur und Genuss auszugeben. Er ist reiselustig, geht in Ausstellungen, die nicht nur in seinem unmittelbaren 
Umfeld angeboten werden, sondern orientiert sich deutschlandweit und darüber hinaus. Der Themenbogen 
von Fresko, der von Kunst über Literatur, Musik, Architektur und Design bis hin zu Genussthemen reicht, 
trifft das Interesse des Fresko-Lesers. Der hohen Affinität zu Büchern wird mit Vorabdrucken von populärer 
Literatur, mit Buchbesprechungen und nicht zuletzt dem Kunsträtsel Rechnung getragen, bei dem man ein 
wertvolles Bücherpaket gewinnen kann, welches sich großer Beliebtheit erfreut.

Fresko hat eine lange Verweildauer beim Leser, es wird darin wochenlang geschmökert, geblättert, die 
Informationen werden als exklusiv und kompetent wahrgenommen und geben Orientierung. 

Unsere Autoren sind in der Kulturszene verankert und aktiv: von Museumsdirektoren über Schrift-
steller, Künstler, Architekten bis hin zu Kulturjournalisten, Lektoren und Kunsthistorikern. 
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Karl Hagemeister
„… das Licht, das ewig wechselt.“

Landschaftsmalerei 
des deutschen 
Impressionismus

Das Potsdam Museum – Forum für Kunst und Geschichte 
in Kooperation mit dem Museum Georg Schäfer, Schweinfurt 
und dem Kunstmuseum Ahrenshoop.
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Karl Hagemeister: Teich in der Mark, 1902, Öl auf Leinwand, 154,5 x 236,5 cm, Bröhan-Museum, Berlin, © Bröhan-Museum, Berlin, Foto: Martin Adam, Berlin 
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Die Malerin Xenia Hausner zählt 
heute zu den wichtigsten Künstle-
rinnen Österreichs. In ihren Ge-
mälden inszeniert sie eine Wirk-
lichkeit, die geheimnisvoll und 
trügerisch ist, denn „über die Er-
 ndung und Fiktion lernen wir die 
Welt besser zu verstehen“. Ein ful-
minanter Katalog zu der kommen-
den Wiener Ausstellung feiert die 
Künstlerin im großen Stil.

Es sind kraftvolle und seltsam 
stumme Bilddramen, die sich in 
der Malerei von Xenia Hausner er-
eignen, mit meist weiblichen Fi-
guren, die in komplexe Beziehun-
gen und Situationen verstrickt 
sind. Dabei spielt die Künstle-
rin mit unserem Verständnis von 
Wahrheit – „für Hausner ist Wirk-
lichkeit stets eine Konstruktion 
von Wirklichkeit“, schreibt Klaus 
Albrecht Schröder, Generaldirektor 
des Wiener Albertina Museums im 
Ausstellungskatalog.
Die Szenen, die die Künstlerin 
festhält, scheinen Teil einer Ge-
schichte zu sein und ähneln Film 
Stills. In ihrem Atelier konstru-
iert sie aufwendige Settings und 
fotogra�ert sie, um anschließend 
mit dem Malen zu beginnen – 
trotz Vorlage bleibt dies ein dy-
namischer Prozess, wie „Drehar-
beiten mit täglich neuem Skript“. 
Xenia Hausner war bis Mitte der 
1990er Jahre als Bühnenbild-
nerin tätig, was sich entscheidend 

auf ihre zweite Karriere als Male-
rin auswirkte. Nach den künstle-
rischen Kompromissen, die sie am 
Theater eingehen musste, verfolgte 
sie nun ihre eigenen Ideen: „Malen 
ist ein o�ener und irrationaler Vor-
gang, spontan und widersprüch-
lich. Ich will nicht, dass zu Beginn 
schon alles feststeht, es muss etwas 
Ungelöstes mitschwingen, das ich 
heraus�nden kann“, sagt sie im 
Gespräch mit Elsy Lahner, der 
Kuratorin der Ausstellung Xenia 
Hausner. True Lies. 
Die retrospektiv angelegte Schau 
ist zwar erst im nächsten Jahr vom 
19. März bis 27. Juni im Wiener 
Albertina Museum zu Gast, der vor-
ab erschienene Katalog (Hirmer Ver-
lag € 45,–) stimmt jedoch hervor-
ragend darauf ein. Im großzügigen 
Format bringt er auf 240 Seiten die 
überwältigende Präsenz von Haus-
ners Bildern von den frühen Arbei-
ten bis zu der bewegenden Exiles-
Serie eindrucksvoll zur Geltung. 
Rund 120 Farbabbildungen, Detail-
ansichten, Texte, Fotogra�en und 
ein ausführliches Interview geben 
Einblicke in den Entstehungspro-
zess ihrer Werke. Neben Kunsthis-
toriker*innen kommen Schriftstel-
lerinnen wie Eva Menasse, Autoren 
und Künstler wie Daniel Kehlmann, 
Christoph Ransmayr und André 
Heller zu Wort, deren Essays etwas 
eint: Die Verneigung vor dem groß-
artigen Werk der „kühnen Frauen-
malerin“. um

Die Bedeutung der Hamburger 
Künstlerin Mary Warburg (1866–
1934), geborene Hertz, ist lange 
Zeit verkannt geblieben. Allen-
falls als Schöpferin der Bronzebüs-
te ihres Mannes, des Kunst- und 
Kulturhistorikers Aby Warburg, 
wurde sie als Kunstscha�ende 
wahrgenommen. Erstmals werden 
ihre Pastelle und Aquarelle, Zeich-
nungen, Gebrauchsgra�ken, Plas-
tiken in Ton und Bronzegüsse in 
einem ausführlich kommentierten 
und illustrierten Werkverzeichnis 
präsentiert, das die beeindrucken-
de Qualität ihres Œuvres würdigt.
Bereits mit 15 Jahren entschied 
sich Mary für die Kunst und 
verfolgte ihren Weg mit großer 
Konsequenz: Als 30-Jährige war 
sie eine angesehene, vom Symbo-
lismus und Jugendstil inspirier-
te Künstlerin mit eigenem Atelier, 
deren Arbeiten ausgestellt wurden 
und in ö�entlichen Sammlungen 
Hamburgs Einzug hielten. Nach 
ihrer Hochzeit mit Aby Warburg 
1897 und den rasch aufeinander-
folgenden Geburten dreier Kinder 

trat ihr künstlerisches Scha�en in 
den Hintergrund. Über die NS-Zeit 
und den Zweiten Weltkrieg geriet 
sie bis heute fast vollständig in Ver-
gessenheit. Nun gibt es endlich die 
Möglichkeit, diese hervorragende 
Künstlerin der Jahrhundertwende 
wieder neu zu entdecken. cv

„JEDES KUNSTWERK LÜGT DIE WAHRHEIT HERBEI“
XENIA HAUSNERS SPIEL MIT DER WIRKLICHKEIT

Der Legende nach ist „Falling 
Rock“ der Name des letzten In-
dianers, der sich nie dem Wei-
ßen Mann ergeben hat. Es kommt 
nicht von ungefähr, dass sich der 
Native-American-Künstler Gerald 
Clarke diese Figur zu einer Art 
Leitthema seines Œuvres aus-
erkoren hat. Denn er ist nicht 
nur Kunstschaffender, sondern 
auch Cowboy, Universitäts-
professor, Stammesführer 
und Indianer. 

Wie es Generationen des Ca-
huilla-Stammes vor ihm schon 
taten, betreibt auch Gerald 
Clarke (*1967) Viehzucht auf 
dem Land seiner Vorfahren in der 
Nähe von Anza im Süden Kalifor-
niens. Inspiriert von der Diversität 
seiner Tätigkeiten und Perspekti-
ven sowie der Situation der ame-
rikanischen Ureinwohner, war es 
ihm während der letzten drei Jahr-
zehnte ebenso ein Anliegen, „Ob-
jekte von Kraft und Bedeutung“ 
zu kreieren. Dabei ist Schöp-
fung im Glauben der Cahuilla 

(und nicht nur hier) etwas Heili-
ges, und das künstlerische Schaf-
fen re²ektiert immer den heiligen 
Akt der Ur- schöpfung. 

Gerard Clarkes Kunst ist jedoch 
weder mystisch noch romantisch 
noch traditionell, wie der im 
Hirmer Verlag erschienene Band 
dokumentiert. Clarke gestaltet seine 

Objekte und Inhalte realistisch, er 
�ndet sie in seiner persönlichen 
Erfahrungswelt, wie etwa Bier-
dosen, Brandeisen oder Kürbisras-
seln, und bedient sich dabei der 
verschiedensten Medien, Forma-
te oder Aktionen. Das macht sein 
Werk anschaulich, überraschend, 

poetisch und manchmal sehr 
politisch. – „Falling Rock“ ist 
der Legende nach verschwun-
den, und sein Vater, „Rising 
Sun“, wartet heute noch auf 
ihn. Vorzeitigkeit und Gegen-
wart prägen auch die Kunst 
von Gerald Clarke, der das 

Erbe der Cahuilla auf moderne 
Weise lebendig hält. mir

Xenia Hausner, EXILES 1, 2017 

Mary Warburg, Hochgebirge, 1890, Hamburger Kunsthalle
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Gerald Clarke, Continuum Basket: Pivat 
(Tobacco), 2018, Palm Springs Art Museum

© Gerald Clarke, Foto: Lance Gerber

Gerald Clarke
Falling Rock

Beiträge von G. Clarke, David 
Evans Frantz, Christine Giles, 

A. Holland, G. Johnson
Text: Englisch

136 Seiten, 100 Abb. in Farbe

Hirmer Verlag € 45,–

Mary Warburg 
Porträt einer Künstlerin

13. Juni bis 29. September 2021
Ernst Barlach Haus, Hamburg

Katalog Hirmer Verlag € 68,–

GERALD CLARKE
KUNSTKONZEPTE AUS DEM NATIVE AMERICA

MARY WARBURG
„DASS MEINER KUNST GROSSES UNRECHT GESCHIEHT“ 

978-3-943616-64-4
€ 14,90
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KURT SCHWITTERS. MERZKUNST
Isabel Schulz

www.klinkhardtundbiermann.de
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Die Malerin Xenia Hausner zählt 
heute zu den wichtigsten Künstle
rinnen Österreichs. In ihren Ge
mälden inszeniert sie eine Wirk
lichkeit, die geheimnisvoll und 
trügerisch ist, denn „über die Er
 ndung und Fiktion lernen wir die 
Welt besser zu verstehen“. Ein ful
minanter Katalog zu der kommen
den Wiener Ausstellung feiert die 
Künstlerin im großen Stil.

Es sind kraftvolle und seltsam 
stumme Bilddramen, die sich in 
der Malerei von Xenia Hausner er
eignen, mit meist weiblichen Fi
guren, die in komplexe Beziehun
gen und Situationen verstrickt 
sind. Dabei spielt die Künstle
rin mit unserem Verständnis von 
Wahrheit – „für Hausner ist Wirk
lichkeit stets eine Konstruktion 
von Wirklichkeit“, schreibt Klaus 
Albrecht Schröder, Generaldirektor 
des Wiener Albertina Museums im 
Ausstellungskatalog.
Die Szenen, die die Künstlerin 
festhält, scheinen Teil einer Ge
schichte zu sein und ähneln Film 
Stills. In ihrem Atelier konstru
iert sie aufwendige Settings und 
fotogra�ert sie, um anschließend 
mit dem Malen zu beginnen – 
trotz Vorlage bleibt dies ein dy
namischer Prozess, wie „Drehar
beiten mit täglich neuem Skript“. 
Xenia Hausner war bis Mitte der 
1990er Jahre als Bühnenbild-
nerin tätig, was sich entscheidend 

Die Bedeutung der Hamburger 
Künstlerin Mary Warburg (1866–
1934), geborene Hertz, ist lange 
Zeit verkannt geblieben. Allen
falls als Schöpferin der Bronzebüs
te ihres Mannes, des Kunst- und 
Kulturhistorikers Aby Warburg, 
wurde sie als Kunstscha�ende 
wahrgenommen. Erstmals werden 
ihre Pastelle und Aquarelle, Zeich
nungen, Gebrauchsgra�ken, Plas
tiken in Ton und Bronzegüsse in 
einem ausführlich kommentierten 
und illustrierten Werkverzeichnis 
präsentiert, das die beeindrucken
de Qualität ihres Œuvres würdigt.
Bereits mit 15 Jahren entschied 
sich Mary für die Kunst und 
verfolgte ihren Weg mit großer 
Konsequenz: Als 30-Jährige war 
sie eine angesehene, vom Symbo
lismus und Jugendstil inspirier
te Künstlerin mit eigenem Atelier, 
deren Arbeiten ausgestellt wurden 
und in ö�entlichen Sammlungen 
Hamburgs Einzug hielten. Nach 
ihrer Hochzeit mit Aby Warburg 
1897 und den rasch aufeinander
folgenden Geburten dreier Kinder 
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ZWISCHEN THANATOS UND EROS
DIE MORBIDE BILDWELT DES BELGISCHEN SYMBOLISMUS

„WURM AM WEG“
KLEES TIER-KOSMOS

Wer ist Jäger, wer Gejagter? Wer 
Schädling, wer das Wirtstier? Paul 
Klee stellt in seinen Tierdarstel-
lungen das infrage, was wir als 
selbstverständliche Gegeben-
heit ansehen: das Verhältnis und 
die Rollenverteilung von Mensch 
und Tier. Es reichen jedoch weni-
ge, wohlgesetzte Linien von Meis-
terhand, um uns das Menschliche 
im Tier und das Tierische im Men-
schen vor Augen zu führen.

Nach einem Besuch im Aquarium 
von Neapel schrieb Paul Klee 1902 
an seine spätere Frau Lily Stumpf: 
„Die gemeinen Polypen sehen aus 
wie Kunsthändler und blicken ver-
dächtig verständnisvoll um sich 
[…] Andere sassen bis über die 
,Ohren‘ im Sand, wie die Men-
schen im Vorurteil.“ Tiere begleite-
ten den erklärten Katzenliebhaber 
Klee zeit seines Lebens: als Gefähr-
ten, als Studien- und Sammelobjek-
te und als beliebte Motive seiner 
Kunstwerke. Die Darstellung von 
Insekten, Vögeln, Wasserlebewe-
sen, Katzen, Hunden, rätselhaften 

Mischwesen oder URCHSen, eine 
von ihm erfundene Tierart, spie-
geln seine Faszination an der For-
menvielfalt der Natur und seine 
Lust am Erscha�en von fantas-
tischen Wesen. Damit einher geht 
sein ironisch-kritisches, häu¡g 
auch humorvolles zeichnerisches 
Kommentieren der Eigenschaften 
von Mensch und Tier, ihrer Ver-
haltensweisen und des ambivalen-
ten Verhältnisses zueinander. 
Die in der Ingelheimer Schau ge-
zeigten Exponate sind überwie-
gend Papierarbeiten, die wegen 
ihrer Fragilität selten der Ö�ent-
lichkeit zugänglich gemacht wer-
den können. Umso wichtiger ist 
der großzügig bebilderte Ausstel-
lungskatalog, der Klees tierischen 
Kosmos ausführlich vorstellt. um

Von Wilfried Rogasch

26 Maler und Bildhauer werden 
in der bahnbrechenden Ausstel-
lung Dekadenz und dunkle Träu-
me – Der belgische Symbolismus
in der Berliner Nationalgale-
rie vorgestellt. Nie zuvor wur-
den die belgischen Symbolisten 
in Deutschland in diesem Um-
fang präsentiert. Ihre suggestiven 
Bildwelten schöpften Anregun-
gen aus Literatur, Musik und be-
sonders aus der noch jungen Wis-
senschaft der Psychologie sowie 
der Psychoanalyse und Traum-
deutung von Sigmund Freud.

Als Ergebnis einer großen kol-
lektiven Sinnkrise, die Ende des 
19. Jahrhunderts, dem Fin de Siècle,
ganz Europa erfasste, entstand im 
wirtschaftlich erfolgreichen und 
kulturell liberalen Belgien eine re-
volutionäre neue Kunstrichtung, 
der Symbolismus. Diese vielschich-
tige Kunstströmung einer Welt im 
Umbruch wurde sogleich von den 
europäischen Nachbarn rezipiert: 
Es folgte ein fruchtbarer Austausch 
zwischen belgischen Künstlern und 
solchen in den übrigen wichtigen 
Kunstzentren Europas wie Paris, 
London und Wien. Die meisten 
symbolistischen Künstler Belgiens 
wirkten in der Metropole Brüssel, 
einige auch in Ostende, Gent und 
Antwerpen. Am bekanntesten hier-
zulande sind James Ensor (1860–
1949) und Fernand Khnop� (1858–
1921), dessen 1896 entstandenes 
Gemälde Liebkosungen aus den 
Königlichen Museen für Schö-
ne Künste in Brüssel das Haupt-
werk der Schau bildet und Fra-
gen aufwirft (siehe Titelseite dieser 
Fresko-Ausgabe). Eine Sphinx mit 
dem Kopf einer jungen Frau und 
dem Körper eines Gepards schmiegt 
zärtlich ihre Wange an die ihres 
Bezwingers, Ödipus. Dieser trägt 
einen lässig umgeworfenen Schurz 
sowie silberne Sterne auf den 
Brustwarzen und hält einen Stab 
mit einer ge¯ügelten Glaskugel. 
Die Schriftzeichen im Hintergrund 
lassen sich nicht entschlüsseln. Die 
genaue Deutung des Bildes bleibt 
unmöglich – was sicher den In-
tentionen des Malers entsprach. 
Die Frau als Femme fatale, atem-
beraubend attraktiv, aber verrätselt 
und letztlich männermordend, die 
er hier porträtiert, ist ein Schlüssel-
sujet zahlloser männlicher Künst-
ler um 1900. Im Falle von Khnop� 
kam eine unglückliche, da gesell-
schaftlich unmögliche Liebe zu sei-
ner sechs Jahre jüngeren Schwester 
Marguerite hinzu.
Doch gilt es, eine Vielzahl von 
Künstlern dieser faszinierenden 
Stilrichtung neu zu entdecken, 
darunter Jean Delville, George de 
Feure, Eugène Laermans, Constant
Montald und Félicien Rops. 

Wiederkehrende Themen waren die 
Abgründe der menschlichen See-
le, die als kompliziert, wenn nicht 
gar tödlich betrachteten Bezie-
hungen zwischen Mann und Frau, 
die Spannung zwischen Schönheit 
und Vergänglichkeit und die Rolle 
des Individuums in einer sich rasant 
verändernden Welt. Typisch ist die 
Vorliebe für das Dekadente, Ma-
kabre, Morbide und Magische und 

die Nachtseiten der menschlichen 
Existenz. Dahinter steckten mas-
sive Zukunftsängste, wie sie auch 
heute vielen Menschen vertraut 
sind. Gleichzeitig förderte der Zeit-
geist um 1900 den Künstlertypus
des selbstverliebten Narzisses und 
den „Tanz auf dem Vulkan“, den 
Wunsch, die Gegenwart bis zur 
Neige auszukosten, ohne an die 
unsichere Zukunft zu denken.Paul Klee, höherer Vogel, 1940, Zentrum Paul Klee, Bern

Dekadenz und dunkle Träume.
Der belgische Symbolismus

Bis 17. Januar 2021
Alte Nationalgalerie, Berlin

Katalog zur Ausstellung
Hrsg. von Ralph Gleis

336 Seiten, 265 Abbildungen
Hirmer Verlag € 45,–

Jean Delville, L’Amour des âmes (Die Liebe der Seele), 1900 
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Paul Klee. Tierisches

Kunstforum Ingelheim – 
Altes Rathaus

Bis 8. November 2020

Katalog Hirmer Verlag € 24,90

KUNSTFORUM International
ist Magazin. Fachzeitschrift. Enzyklopädie.

JETZT IM PROBEABO LESEN + GESCHENK SICHERN:

Testen Sie jetzt zwei Ausgaben, erhalten Sie diese unkompliziert nach Hause geliefert
und genießen Sie 30 Tage lang Digitalzugriff auf alle 270 Ausgaben (seit 1973).
Tauchen Sie ein und erfahren Sie mehr über 45 Jahre zeitgenössisches Kunstgeschehen.

Jetzt
2 Ausgaben + Ihr Geschenk

sichern

„Wer sich mit zeitgenössischer Kunst befasst, muss über die Enge 
seiner eigenen Kultur hinaus in die Ferne blicken.“
— David Elliott

Mehr erfahren:
www.kunstforum.de/fresko

+ Ihr Geschenk:
„Angela Davis – Seize The Time“

im Wert von 39,90 €
www.hirmerverlag.deDer Rabattcode ist gültig bis 31. Dezember 2020.
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03 SONDERAUSGABEN

Fresko No. 01/2013 Sonderausgabe

Feiert eine Legende Jubiläum? Steht eine Blockbuster-Veranstaltung im Kulturbereich an? Dann 
erscheint zusätzlich zu den vierteljährlichen Beilagen eine Fresko-Sonderausgabe. Exklusives Eintauchen in 
die Welt eines Künstlers, der Blick hinter die Kulissen von Museen und Kulturinstitutionen – Fresko ist für 
seine Leser mitten im Geschehen.

In unseren Sonderausgaben können wir uns einem aktuellen Thema in vollem Umfang und einer Tiefe 
widmen, wie es in den Quartalsausgaben nicht möglich ist. Der Erfolg gibt uns Recht: Unsere erste Sonder-
ausgabe zum 75. Geburtstag des Malers Georg Baselitz wurde für die Leser zu einem beliebten und schnell 
vergriffenen Kult- und Sammlerobjekt. 
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04 MÜNCHNER MERKUR AUSGABE

Anzeigenformat Satzspiegelformat
Breite × Höhe 

in mm

Grundpreise
in Euro 

zzgl. MwSt.

1/12-seitig 104,8 × 119 876,–

1/8-seitig 159,6 × 119 1.314,–

1/6-seitig 159,6 × 150,1 1.996,–

1/4-seitig 324 × 119 2.628,–

Anzeigenformat Satzspiegelformat
Breite × Höhe 

in mm

Grundpreise
in Euro 

zzgl. MwSt.

1/3-seitig 324 × 150,1 3.289,–

1/2-seitig 159,6 × 459,8 5.190,30

1/2-seitig 324 × 229,9 5.190,30

1/1-seitig 324 × 473 10.380,60

Format   350 × 500 mm

Satzspiegel  324 × 474 mm

Umfang  mindestens 8 Seiten, 4/4-farbig

Druckverfahren Rotationsoffset, CTP mit 48 Linien/cm

Papier  hochwertiges Zeitungsdruckpapier

Auflage  167.509 Exemplare (IVW III / 2023)

Reichweite  792.000 Leser (Media-Analyse 2023)

Distribution  Beilage im Münchner Merkur, 

  Auslage in Museen und Kulturinstitutionen

Herausgeber HIRMER VERLAG München

AGBs:  siehe unter:

  www.merkur.de/ueber-uns/agb

04 MÜNCHNER MERKUR AUSGABE PREISE

Sprechen Sie uns auch gerne auf Sonderformate und 

Ausgabenübergreifende Kombinationsangebote 
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05 RHEIN-MAIN AUSGABE

Anzeigenformat Satzspiegelformat
Breite × Höhe 

in mm

Grundpreise
in Euro 

zzgl. MwSt.

1/12-seitig 75 × 85 876,–

1/8-seitig 114 × 85 1.314,–

1/6-seitig 114 × 107,2 1.686,–

1/4-seitig 231 × 85 2.628,–

Anzeigenformat Satzspiegelformat
Breite × Höhe 

in mm

Grundpreise
in Euro 

zzgl. MwSt.

1/3-seitig 231 × 107,2 3.289,–

1/2-seitig 114 × 357,3 5.190,30

1/2-seitig 231 × 178,7 5.190,30

1/1-seitig 231 × 369,3 10.380,60

Format   283 × 399 mm

Satzspiegel  231 × 370 mm

Umfang  mindestens 8 Seiten, 4/4-farbig

Druckverfahren Rotationsoffset, CTP mit 48 Linien/cm

Papier  hochwertiges Zeitungsdruckpapier

Auflage  120.642 Exemplare (IVW III / 2023) 

Reichweite  694.000 Leser (Media-Analyse 2023)

Distribution  Beilage in F.A.Z. Rhein-Main, Frankfurter Rundschau, Frankfurter Neue Presse,   

Höchster Kreisblatt, Taunus Zeitung

Herausgeber HIRMER VERLAG München

AGBs:  siehe unter: 

www.rmm.de/agb/

05 RHEIN-MAIN AUSGABE PREISE

Sprechen Sie uns auch gerne auf Sonderformate und 

Ausgabenübergreifende Kombinationsangebote 
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06 HNA AUSGABE

Anzeigenformat Satzspiegelformat
Breite × Höhe 

in mm

Grundpreise
in Euro 

zzgl. MwSt.

1/12-seitig 88,5 × 100,1 876,–

1/8-seitig 134,3 × 100,1 1.314,–

1/6-seitig 134,3 × 126,3 1.527,–

1/4-seitig 271,5 × 100,1 2.628,–

Anzeigenformat Satzspiegelformat
Breite × Höhe 

in mm

Grundpreise
in Euro 

zzgl. MwSt.

1/3-seitig 271,5 × 126,3 3.289,–

1/2-seitig 134,3 × 413,1 5.190,30

1/2-seitig 271,5 × 206,6 5.190,30

1/1-seitig 271,5 × 430 10.380,60

Format   315 × 470 mm

Satzspiegel  271,5 × 431 mm

Umfang  mindestens 8 Seiten, 4/4-farbig

Druckverfahren Rotationsoffset, CTP mit 48 Linien/cm

Papier  hochwertiges Zeitungsdruckpapier

Auflage  34.876 Exemplare (IVW III / 2023)

Reichweite  181.000 Leser (Media-Analyse 2023)

Distribution  Beilage in HNA – Hessiche/Niedersächsische Allgemeine

Herausgeber HIRMER VERLAG München

AGBs:  siehe unter:

  www.hna.de/ueber-uns/agb

06 HNA AUSGABE PREISE

Sprechen Sie uns auch gerne auf Sonderformate und 

Ausgabenübergreifende Kombinationsangebote 
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08 TECHNISCHE ANGABEN07 TERMINE UND ANSPRECHPARTNER 

Ausgabe Erscheinungstermin Anzeigenschluss Druckunterlagenschluss

01/2024 23.03.2024 11.03.2024 14.03.2024

02/2024 12.10.2024 27.09.2024 03.10.2024

03/2024 30.11.2024 15.11.2024 21.11.2024

Dateiformat:   Bitte übermitteln Sie PDF- oder EPS-

Dateien mit eingebetteten Schriften. 

Als Distiller-Einstellung empfehlen wir 

den Standard PDF/X1a oder PDF/X3. 

Achten Sie auf Überfüllung bzw. 

Überdruckeinstellungen. Dokument 

ohne Anschnitt, Beschnittmarken und 

Passkreuz ausgeben.

Schriften:    Mindestgröße 6 pt, keine Schriften in 

negativen und gerasterten Flächen 

verwenden, Schriften bitte nicht in Pixel 

umwandeln und nicht elektronisch 

formatieren.

Bilder:    Generell sollten alle Bilder nach der 

ISO-Norm12647-3 separiert werden. 

Entsprechende Angaben sind unter 

www.ifra.de erhältlich.

Auflösung: • 200 dpi (Farbbilder)

• 1200 dpi (Strichbilder)

Farbraum:    CMYK- und HKS-Sonderfarben bitte in 

CMYK umwandeln:

http://www.merkur.de/content/

merkur-online/downloads/pdf/HKS.pdf

Anzeigenverkauf
Rainer Arnold

Telefon +49-(0)89-12 15 16-27

arnold@hirmerverlag.de

Webadresse und Internetauftritt
www.fresko-magazin.de

Adresse Redaktion
Hirmer Verlag GmbH

Bayerstraße 57-59

80335 München

Telefon +49-(0)89-12 15 16-0

info@hirmerverlag.de

Redaktion
Rainer Arnold

Anne Funck

Druckunterlagen an
Rainer Arnold

Telefon +49-(0)89-12 15 16-27

arnold@hirmerverlag.de

Gestaltung
Akademischer Verlagsservice, 

Gunnar Musan
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DER FADEN IST FEINER

ALS DER PINSEL. 

ELSE BECHTELER-MOSES

6

DEN ARTIKEL ZUR 

FASZINIERENDEN 

TEXTILKUNST FINDEN 

SIE AUF SEITE

02 Himmel und Erde

Für Gläubige der Barockzeit ein unver-

zichtbares Zeichen der Dankbarkeit oder 

des Hilfesuchens – heute ein fast vergesse-

ner Kulturschatz: Votivgaben aus Wachs 

03 Gerald Clark

In seiner Kunst hält der zeitgenössische 

Native-American-Künstler Gerald Clarke 

das Erbe der amerikanischen Ureinwohner 

auf moderne Weise lebendig
05 Steile Karriere

Sie dienten als riesige Werbe�ächen der 

Selbstdarstellung europäischer Herrscher: 

prachtvolle Deckengemälde in Residenzen 

und Höfen um 1700

04 Franz von Defregger

Er war nicht nur der „Bauernmaler“, der 

um 1890 zu den Münchner Malerfürsten 

zählte, sondern schuf auch weniger bekann-

te, sensible Porträts aus fernen Ländern
06 Das Bild auf Stein

Stein ist nicht nur ein interessanter Werk-

sto�, sondern wird seit Jahrhunderten 

auch als faszinierender Bildträger von 

Künstlern in die Gestaltung einbezogen

Das Magazin für Kultur- und Kunstgenießer

No. 04/2020

Xenia Hausner, Pure Cool, 2016. Aus der soeben erschienenen Publikation Xenia Hausner. True Lies.

© VG Bild-Kunst, Bonn 2020

Mehr zum Buch und der kommenden großen Ausstellung in der Albertina, Wien, erfahren Sie auf Seite 3.

07 RaffaelKeiner stellte Maria mit Kind so innig, 

so kunstvoll und innovativ dar wie 

Ra�ael, der Madonnenmaler und genia-

le Künstler der Renaissance

FRESKO_MünchnerMerkur 2020-11-24b.indd   1

24.11.20   16:27

Das Magazin für Kultur- und Kunstgenießer

No. 01/2020

Frida Kahlo, Selbstbildnis mit Dornenhalsband, 1940, Collection of Harry Ransom Center, The University of Texas at Austin, Nickolas Muray Collection of Modern Mexican Art © Banco de México Diego Rivera Frida Kahlo 

Museums Trust/VG Bild-Kunst, Bonn 2019. Weitere Informationen zu den fantastischen Frauen des Surrealismus �nden Sie in unserem Artikel auf Seite 5.

02 Mit �iegendem Pinsel

„Die ganze Welt ist v
errückt nach 

Angelika“, hieß es vor 250 Jahren und 

ist heute Motto der großen Angelika-

Kau�mann-Schau in Düsseldorf

03 „Je merz desto besser!“

Genialer Avantgarde-Künstler, 

experimentierfreudig, er�ndungsreich: 

Kurt Schwitters und seine „Ein-Mann-

Bewegung“ Merzkunst

06 „Mein Himmel ist tiefer“

Die georgische Malerin Natela Iankoshvili 

wurde zu Lebzeiten in ihrer Heimat 

zur nationalen Ikone, bei uns gilt sie
 

noch als Geheimtipp

07 Pool des Lebens

In einer Schau mit äußerst selten 

zu sehenden Leihgaben wird das Werk 

des teuersten lebenden Künstlers, 

David Hockney, in Hamburg gefeiert

08 Krokodilopolis 

Aus einem Dorf, das Anus Mundi heißt, 

muss man in die weite Welt ziehen: 

Der Maler Pavel Feinstein begeistert 

mit seinem Debütroman, einem jüdischen 

Schelmenstück

04 John Heart�eld

Seine Werke sind „Photographie plus 

Dynamit“ und richteten sich gegen 

Faschismus, Militarismus und Krieg – 

jetzt zu sehen in Berlin

WILLKOMMEN IN HAMBURG,

MR.HOCKNEY! SEITE 7

Hedwig Marquardt, Mädchen mit Orangen (Detail), 1919, Bröhan-Museum, Berlin, Foto: Auktionshaus Neumeister.
Die Besprechung zur zugehörigen Austellung Ansehen! Kunst und Design von Frauen 1880–1940 �nden Sie auf Seite 5.

03 Gustav Klimt

Üppiges Kolorit, �irrende Atmosphäre – besonders 
bei seinen Landschaftsbildern ahnt man die inspi-
rierende Kraft von Künstlern wie Van Gogh oder 
Monet auf Klimts Werk

06 Bitte keine Blumenrabatte

Der Olympiapark in München zählt zu seinen 
Hauptwerken, der Landschaftsarchitekt Günther 
Grzimek revolutionierte das städtische Grün in 
Deutschland

08 Reinhard Mucha

Anlässlich seiner groß angelegten Ausstellung in 
Düsseldorf erscheint eine umfassende Publika-
tion, die auf das gesamte Scha�en des bedeutenden 
Gegenwartskünstlers blickt

Das Magazin für Kultur- und Kunstgenießer
No. 03/2022

HIGHLIGHTS UND LESE-
EMPFEHLUNGEN ZUR

BUCHMESSE 2022 

FRESKO DIGITAL: 

WWW.FRESKO-MAGAZIN.DE

02 „Halte alles für möglich“ 

Sie waren mehr als „nur“ Musen und Gefährtinnen: 
Der Band „Picasso – Frauen seines Lebens“ rückt 
die zehn wichtigsten Protagonistinnen mit ihrem 
Leben und Scha�en ins Rampenlicht

04 Songlines

Das Berliner Humboldt Forum führt anhand 
einer der zentralen Schöpfungsgeschichten zu 
dem Ursprung Australiens und lässt uns die be-
eindruckende Welt der Songlines entdecken

07 JR. Chronicles

Ob die Plakatierung der Mauer zwischen Israel 
und Palästina oder seine Installation am Grenzzaun 
zwischen den USA und Mexiko: Die Werke von 
JR sind aufsehenerregend und berührend zugleich




